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38] Zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit auf den Straßen während der Winterzeit werden 
nachſtehende polizeiliche Vorſchriften in Erinnerung gebracht: i ; 
1) Sehen Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter muß längs des Hane bei eintretender Glätte 
mit Sand, Aſche oder Sägeſpänen ſtreuen, das in den Gerinnigen entſtandene Eis aufhacken und 
beſeitigen, auch den friſch gefallenen Schnee von der Straße, fo weit er dieſelbe durch Kehren rein 
u halten verbunden iſt, wegkehren. Säumige Hausbeſitzer haben zu gewärtigen, daß dies von 
Wal debsegen auf ihre Koſten bewirkt werden wird. 
2) Niemand darf Waſſer oder andere Flüſſigkeiten vor die Thüre oder ſonſt auf das Pflaſter aus⸗ 
gießen, bei Vermeidung von Zehn Silbergroſchen Strafe. i 8 
3) Schnee und Eis von den Dächern oder aus den Fenſtern auf die Straße zu werfen, iſt bei Strafe 
von Fünf Thalern verboten. 
4) Des ſchnellen Fahrens auf Straßen, Brücken und öffentlichen Plätzen hat ſich Jeder, zur Ver⸗ 
meidung von Fünf bis Zehn Thalern Strafe zu enthalten. Bei gleicher Strafe ſoll ſich Niemand 
unterfangen, bei eingebrochener Fin erniß mit Schlitten ohne Schellen zu fahren. a 
5) Das Schleifefahren auf den zum Ab⸗ und Zugange des Publikums beſtimmten Straßen und 
Plätzen iſt gänzlich verboten, und ſind Eltern, Lehrherren und Erzieher dafür verantwortlich, daß 
ihre Kinder, Solang und Lehrlinge dieſem Verbote nicht entgegen handeln. a 
Görlitz, den 9. Novbr. 1812. Der Magiſtrak. Polizei⸗ Verwaltung. 


159 45 72125 Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verordnung der Königlichen Hohen Regierung: 
a Durch die Vorſchrift des §. 761. Tit. 20. Th. 2. des allgemeinen Landrechts iſt die Unter⸗ 
laſſung des Gebrauchs von Schellen-Geläute beim Schlittenfahren zur Nachtzeit mit einer Geld⸗ 
5 8 von 5 — 10 Thalern, oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe bedroht. Zur Vorbeugung 
der mehrfach auch bei Tage durch das Schlittenfahren ohne eläute entſtandenen Unglücksfälle 
finden wir uns veranlaßt, in Folge der durch die Verfügung des Königl. Miniſterii des Innern 
und der Polizei vom 12. Sept. v. J. ertheilten Ermächtigung hierdurch zu verordnen: 
1) Beim Schlittenfahren hat Jeder künftig auch bei Tage, in den Städten und auf den 
Landſtraßen ſich des Geläutes zu bedienen. 8 x 
2) Das letztere muß wenigſtens in einer, in em angeſpannten Zugthiere angehängten, beim 
Fahren deutlich vernehmbaren Klingel beſtehen. f 2 
3) Wer beim Schlittenfahren in den Städten oder auf öffentlichen Landſtraßen ohne Geläute ſich 
betreffen läßt, hat dadurch eine Polizeiſtrafe von 10 Silbergroſchen bis 2 Thaler, 
oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe verwirkt. „ 
4) Die Strafe wird im polizeilichen Wege jedesmal gegen den betreffenden Sa e feſtgeſetzt. 
5) Die Polizeibehörden werden angewieſen, überall dafür zu ſorgen, daß dieſe Verordnung 
5 gelange und daß auf deren Nachachtung ſtrenge gehalten 


zur allgemeinen Kenntni 

werde. 
Lliiegnitz, den 24. November 1841. 
wird G bekannt gemacht. : 1755 
örlitz, den 9. November 1842. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
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[60] Die Verordnung vom 27. Mai 1840, wegen Anlegung von Maulkiörben bei Hunden, mit 
denen F n getrieben wird, iſt zeither von den hieſigen d ſtreng befolgt, ai 
Theil dadurch umgangen worden, daß den Hunden ſcheinbare Maulkörbe, jedoch von ſolcher 
Weite, daß das Beißen dadurch nicht verhindert wird, angelegt worden 19 Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß auch in den Fällen, wo durch ſcheinbare Maulkörbe der beſchriebenen Art das Geſetz um⸗ 
gangen werden ſoll, die vorgeſchriebene Strafe von Zehn Silbergroſchen bis Einen Thaler eintreten wird. 

Görlitz, den 9. November 1842. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


* 


[61] a Polizeiliche Verordnung. 
Zum Schutze der angelegten Trottoirs wird hiermit die Verfügung vom 14. Mai c., 

wonach alles Fahren auf den Trottoirs, ſowohl mit Wagen als mit Schubkarren bei 
wanzig Silbergroſchen Strafe verboten iſt, 
nochmals mit dem Beiſatze in Erinnerung gebracht: daß auch das Abwerfen des Klafterholzes und 
anderer ſchwerer Gegenſtände auf den Trottoirſteinen, ingleichen das Hacken des Holzes auf denſelben bei 
gleicher Strafe verboten iſt. 

Görlitz, den 9. November 1842. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


64]. Geſtohlen wurden ein Paar neue lange Stiefeln, gefüttert mit rothem Leder und mit dem Fa⸗ 
brikzeichen des Schuhmacher⸗Meiſter Ernſt verſehen, was zum Behufe der Ermittelung des Thäters 
bekannt gemacht wird. 

Görlitz, den 29. Oktober 1842. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


= 0 Das Verzeichniß derjenigen ſtimmfähigen Bürger hieſiger Stadt, welche wiederholt ohne geſetz⸗ 
liche Entſchuldigung in den zur Wahl der Herren Stadtverordneten augeſetzten Termine nicht erſchienen 
ed e e ee vom Jahre 1808 enthaltenen Strafbeſtimmungen verfallen 
ſind, iſt bei unſrer Kanzlei in d en Geſchäf f 

theiligten auf, ihre etwanigen gegründeten Einwendungen binnen vier 

nach Ablauf dieſer Friſt dem Geſetz gemäß verfahren werden wird. 
Sioörlitz, den 10. November 1842, Der Magiſtrat. 


5 63] Die im §. 3. des Negulativs über Einführung der Hundeſteuer vom 12. Mai 1840 enthaltene 
Beſtimmung, nach welcher 
SS die wegen der Nothwendigkeit der Bewachung bewilligte Befreiung von der Hundeſteuer alsbald 
verloren geht, wenn der Freihund nicht angeſchloſſen gehalten wird, 


4 


en gewöhnlichen Geſchäftsſtunden einzuſehen, und fordern wir die Be⸗ 
111 WI en nachzuweifen, widrigenfalls 


bringen wir andurch zur ſtrengen Nachachtung in Erinnerung. 1 INCH 
Görlitz, den 12. November 1842. Der Magiſtrat. 
1371 Bekanntmachung. e e 


Die bei dem eoneeſſionirten Pfandverleiher Robert Schnaubat hierſelbſt niedergelegten, ſeit 
ſechs Monaten und länger verfallenen Pfandſtücke, in EN Bett⸗, Leib⸗, Tiſchwäſche, 
Zeuchen, Pretioſen, Schmuck, goldenen und ſilbernen Uhren, ſilbernen Geräthſchaften, Zinn u. ſ. w. 
Geftchend, weden | mins 
den 12. Dezember 1842, Vormittags 9 Uhr N 
durch den Auktionskommiſſar, Botenmeiſter Reßler, im Auktionslokale, Jüdengaſſe Nr. 257 hierſelbſt, 
egen ſofortige ee verſteigert. Die Niederleger der ſeit ſechs Monaten und länger verfallenen 
Pfänder werden zug! eich aufgefordert, dieſe Pfänder vor der Auktion einzulöſen, oder ihre Einwendungen 
uns zur weiteren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der moi verfahren, der 
Pfandinhaber aus der Looſung Wegen ſeiner im Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, der 
etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armenkaſſe abgeliefert und Niemand weiter mit 11 Einwendun⸗ 
gen gegen die contrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. . 
Görlitz, den 26. September 1842. LRoͤnigliches Land⸗ und Stadt Gericht. 


5 in 5 33 | EZ 
155] I Subhaftations Patent. 
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Das den Erben des für todt erklärten Tuchmachermeiſters Johann Samuel Ender gehörige am 
obern Steinwege belegene und im Hypothekenbuche der Stadt sub Nr. 353. verzeichnete Haus zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufs bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 707 Thlr. 
abgeſchätzt, zoll im Termine i = 5 
5 den 7. Dezember e. Vormittags um 11 Uhnur: d 
an Land⸗ und Staͤdtgerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Ennicht 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. s : 

Görlitz, den 28. Oktober 1842. Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


[57] Freiwillige Subhaſtation. Hr 8 
Auf Antrag der Teſtamentserbin des verſtorbenen hieſigen Papierfabrikantens, Herrn Karl Auguſt 
Hillme, ſoll die von demſelben hinterlaſſene, nachſtehend genauer beſchriebene Papiermühle allhier, nebſt 
dazu gehörigem Inventar auf N 8 3 88 
den 12. Dezember 1842 5 
freiwillig, jedoch mit dem Vorbehalte der Auswahl unter den Lieitanten, an den Meiſtbietenden öffentlich 
verſteigert werden, und es ergeht daher an alle Kaufluſtige hiermit die Aufforderung, gedachten Tages 
des Vormittags um 10 Uhr an allhieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, zuvörderſt über ihre Beſitz⸗ und 
Zahlungsfähigkeit ſich auszuweiſen, ſodann aber ihre Gebote zu eröffnen und, nach Befinden, eines ſo⸗ 
fortigen Kaufabſchluſſes gewärtig zu ſein. f ER 
Nedaſchütz bei Budiſſin, am 12. November 1842. Die Gerichte all da 
2 an und Ehrig I., G.⸗V. 5 
i Beſchreibung., Es beſtehet dieſes Grundſtück in einem maſſiven Wohn⸗ und Werkgebäude, 
einem Holzſchuppen und einem Gärtchen, das Werk ſelbſt aber in 4 Lochgeſchirren, einem Holländer, 
einer Waſſerpreſſe, einer Schöpfbütte, einer Papierpreſſe und einer Hadernſchneide nebſt Filzwäſche. Die 
Gebäude und das Werk ſind bei der Immobiliar⸗Brandverſicherungsanſtalt nach Höhe von 2500 Thalern 
verſichert und an Abgaben haften 95 4 10 e u 6 vollgangbare Schocke, 2 Ngr. 6 15 Qua⸗ 
temberbeitrag und 12 thlr. 20 Ngr. 4 f. Erbzins und e Uebrigens liegt dieſe 
Mühle in einer romanti 1 Degen am Schwarzwaſſer, deſſen Gehalt ſelbſt bei dem großen Waſſer⸗ 


mangel im verfloſſenen Sommer die ſtete Betreibung des Werkes möglich gemacht hat. 


5 . ot K (de Anzeigen 


1804) Einladung zur Unterzeichnung 


auf den 
mit G. Köhler's Buchhandlung in Görlitz 


verbundenen 
BVoücherleſezirkel. 


Die Gegenſtände der Lectüre find den allgemeinen Wiſſenſchaften und nur ſolchen Zweigen der Lite⸗ 
ratur entnommen, von denen vorausgeſetzt werden darf, daß fie Jedermann von Bildung auſprechen, vor⸗ 
züglich alſo Werke über neuere und neueſte Geſchichte, Biographien und Memoiren, ſtatiſtiſche, politiſche 
un e ale Schriften, Flugſchriften politiſchen und literariſchen Inhalts, Neſebeschreibungen 
und Darſtellungen aus dem Gebiete der Länder⸗ und Völkerkunde, äſthetiſche und literarhiſtoriſche und 
andere Werke von allgemeinem Intereſſe. Die Bücher ſind unter Mitwirkung ſachverſtändiger Männer 
ausgewählt worden und, mit Ausnahme einiger auf beſonderes Verlangen aufgenommener, im Laufe 


u 


des Jahres neu erſchienen. Das Verzeichniß derſelben liegt in unſerem Geſchäftslokale zur Anſicht bereit. 
Alle in obige Fächer einſchlagende, künftig erſcheinende und anerkannt gute Bücher werden nach Ver⸗ 
hältniß der neuhinzugetretenen Mitglieder ſogleich nach Erſcheinen in den Zirkel aufgenommen. Aus⸗ 
geſchloſſen bleiben alle ſtreng wiſſenſchaftlichen Werke und bloße Nomane. 
Die äußere Einrichtung tft folgende: 
N a) Jeder Theiluehmer erhält zwei Bände auf einmal. : 
b) Die Leſefriſt iſt 14 Tage; nach Verlauf derſelben werden die Bücher abgeholt und gegen 
zwei andere umgetauſcht. 
c) Br eee beträgt 3 Thlr. 7½ Sgr. Ein Abonnement auf kürzere Zeit 
: indet nicht ſtatt. 
Anmeldungen zur Theilnahme an dieſem Zirkel werden jederzeit angenommen. Auswärtige 
müſſen die Sorge für Abholung und Zurückſendung der Bücher ſelbſt übernehmen. 


G. Koͤhler's Buchhandlung. 


1803] Als ſehr zweckmäßig bearbeitet iſt zu empfehlen: 
Die fünfte verbeſſerte Auflage 
Vom Wiedersehen. 
Wohin gelangen wir nach dieſem Leben? 
Werden wir uns da wiederſehen? 
Wie iſt da unſer Loos beſchaffen? 
N Gruͤnde fuͤr die Unſterblichkeit 
sb der menschlichen Seele und Betrachtungen über 
LT 4llaoͤod, Unſterblichkeit 8 


8 Fe ee FERNE ag 2 — 33 8. br. Preis 10 Sgr. . 8 EEE 7 * ern SL. 
Diefe von Dr. Heinichen herausgegebene Schrift giebt über obige Fragen belehrende Auf: 
ſchlüſſe — führt die Beweisgründe eines beſſern Daſeins, — eines Fortlebens nach dem 
Tode an, und fo iſt dieſes Buch Frohen zur Belehrung und Trauernden zur Tröſtung zu empfehlen. 


Vorraͤthig in G. Koͤhler's Buchhandlung in Goͤrlitz und Lauban. 


Nachweiſung der Bierabzuͤge vom 19. bis inch, 24. November 1842. 

Tag des Name des Name des Name der Straße, Haus⸗ | 

Abzugs. Ausſchänkers. Eigenthümers. wo der Abzug ſtattfindet.“ Nummer. Dier Art. 
den 19. Novbr. Hrn. Finſters Erben ſelbſt Brüderſtraße Nr. 6. Watzen 
SEE Herr Müller jun. Herr Lindmar | Brüderſtraße 8 6. Waizen 
5 Frau Poſch Herr Kfm. Bauernſtein Neißſtraße „ 348. Gerſten 
ERS Herr Thzſchaſchel ſelbſt Brüderſtraße i Geerſten 

Görlitz, den 15. November 1842. Der Magiſtrat. Pollzelberwaltung. 
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